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Ein Vertrauensvotum. 


Die ſlaviſch⸗feudale Majorität des öſterreichiſchen 
Te hat beſchloſſen, die Solidarität der 
öſterreichiſchen Regierung um jeden Preis aufrecht 

zu erhalten. Sie hat in dem ſenſationellen Anklage⸗ 
prozeß gegen den Handelsminiſter v. Pino dieſem 
direct und damit indirect dem Cabinet Taaffe ein 
Vertrauensvotum ertheilt. Es iſt eine rein wirth⸗ 
ſchaftliche Frage, welche in dem Senſationsprozeß 
„Prag⸗Duxer Bahn“ (eine Reichsrathsdebatte kann 
man es kaum nennen) verhandelt wurde, wo gegen 
den Handelsminiſter Baron v. Pino die ſchwerſten 
die e erhoben wurden, und doch iſt es, ſchreibt dazu 
die „Deutſchböhm. Correſpondenz“, von beſonderem 
ntereſſe zu vergleichen, wie eigenthümlich ver⸗ 
chiedenartig ſich der Volksgeiſt der ſlaviſchen und 
deutſchen Stämme Oeſterreichs auch in ſocialen 
Fragen äußert. . 

Als die Deutſchliberalen noch die Staats⸗ 
geſchäfte in Oeſterreich leiteten, da wurde in 
allen Tonarten die Corruption in der Staats⸗ 
verwaltung leidenſchaftlich angegriffen, man 
nannte die Verfaſſungspartei niemals anders 
als die „Verwaltuugsrathspartei“. Die Cor: | 
ruption, welche damals thatſächlich beſtand, ſoll 
auch nicht geleugnet werden, fie trat ja ſenſationell 
genug in dem Ofenheim⸗Prozeß und in der he⸗ 
rüchtigten Theorie vom Trinkgelde zu Tage. Wie 
anders aber trat das Volksgewiſſen damals gegen 
die Männer des eigenen Stammes auf! Das 
deutſche Volk Oeſterreichs äußerte kräftig ſeine Ent⸗ 
rüſtung über das Treiben der Börſencliguen; 
Oſenheim war und blieb ein moraliſch todter Mann 
und riß in ſeinem San eine geiſtige Koryphäe, 
den ſeither verſtorbenen Giskra, und den damaligen 
Handelsminiſter Barhans mit nieder; ja es gab 
damals eine Zeit, wo Abgeordnete und andere 
Vertreter des deutſchen Volkes demz Führer der 
ehemaligen Verfaſſungspartei Dr. Herbſt tief 
grollten, weil er, wiewohl ſelbſt perſönlich von 
edem Makel frei, dennoch nicht die Rückſichtsloſig⸗ 
eit fand, diejenigen offen von ſich zu weiſen, welche 
mit unreinen Händen die Intereſſen des Volkes 

vertreten wollten. 


nicht ein Laut kräftige üſtung offenbe 
unter den Polen entſtand keine luftreinigende B 
wegung. Der Präſident der zſtewdeſchifchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, der Pole Smolka, nannte den 
Kaminski immer noch ſeinen „lieben Freund Ignatz“, 
und die Länderbank behauptet er eute 
noch ihren mächtigen Einfluß in Oeſterreich. Man 
kann, um auf die Vorfälle der jüngſten Tage 
zurückzukommen, mit Herrn v. Pino Mitleid haben, 
mit dem Manne, der wahrſcheinlich unter dem 
Drucke einer Zwangslage, welche auf den erſten 
Schritt mit unerbittlicher Conſequenz den zweiten 
und dritten folgen läßt, einem Conſortium der ver⸗ 
wegenſten Wucherer und Zinanzſpeculanten, mit 
dem wegen Meineids eingekerkerten Johann Klior 
zan der Spitze, zum Opfer fiel, aber Mitleid be⸗ 
rechtigt noch lange nicht zum Freiſpruch, zum Ver⸗ 
trauensvotum. 

Herr v. Pino behauptet von ſich, er ſei ein zu 
guter Menſch; genib ſcheint er das zu Sein, Re N 
wie jagt Doch zeſſing? Man iſt verdammt wenig, 
wenn man nur gut iſt; und hätte Leſſing erſt ge⸗ 
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Der Ritter des Schwarzwaldes. | 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
15 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 

(Schluß.) 
. 14. Kapitel. 

Die Rückfahrt vom Wildſee war, wie auf 
gegenſeitige Verabredung, noch ſchweigſamer als 
die Hinfahrt. Betty's Herz war voll zum Zer⸗ 
ſpringen. Der Graf, der, nach ſeinem Spaziergang 
um den See, nicht von ihrer Seite gewichen war, 
hatte ihr unterwegs einige zärtliche, doppelſinnige 
Bemerkungen zugeflüſtert und ſie, als die Anderen 
in den Wagen ſtiegen, zurückgerufen, um ihr mit 
o aan 
konnte, n Strauf ernb über⸗ 
e War 998 alles. „„ 

5 ar ſpät geworden, als He Rippo 
erreichten, und der Omnibus, 15 Prentiß e 
Bahnſtation ane ſollte, war bereits vorge⸗ 
fahren. Neben ihm hielt ein großer, offener 
Reiſewagen, das Gepäck hinten aufgeſchnallt, 
vier Pferde vor, deſſen reiche Ausſtattung 
von den müßig umherlungernden Kellnern 
und Lakaien einer „genauen Kritik unter⸗ 
zogen wurde. Aus ihrer Gruppe löſte ſich 
fitenzner S unterſetzte Geſtalt, der mit ungewöhn⸗ 
a Schnelligkeit herbeieilte, ihnen den Schlag zu 


„Herr Graf, Ihre Freunde ſind angekommen 
ai als Sie fortgefahren waren“, lee er 
Br wichtiger Miene. „Die Herrſchaften warten 
Aufe Herr v. Reichel iſt ärgerlich über den langen 
S enthalt und die Damen — die können vor 
Sehnſucht kaum Si Ankunft erwarten.” 

Here lo, find fie angekommen?“ rief der Graf. 
19 Be fie nicht vor morgen, aber ich muß 
11 cht zu ihnen eilen. Mr. Preatiß, falls ich Sie 
a mehr ſahen ſollte, will ich Ihnen Lebewohl 


Die Herren ſchüttelten ſich die Hände und der 
es verſchwand mit feiner en Verbeugung 
oe Stertiß folgte den Damen in ihr Wohn⸗ 

„, ch glaube, es muß geſchieden fein!“ 5 
mit einem kaum 19 1 Se e ae f 
0 1 zu Rathe gezogen hatte. „Haben Sie alle 

es ichſten Dank für Ihre Güte und Liebenswürdig⸗ 
kit gegen mich, die ich nie vergeſſen werde. Hoffent⸗ 
merden Sie moch eine angenehme Zeit in! 


OR 


Die „Danziger Ben erſcheint 1 85 2 Mal mit Ausnahme von Sounthp ab 
0 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt 


ahnt, daß dieſer „man“ gar ein Miniſter ſein könne! 


welche aus den Kreiſen des deutſchen Grund⸗ 


„Deutſche Adelsblatt“ eine beſondere Beachtung 


werth heruntergedrückt iſt. Ebenſo wird jede Fordern 


B 


werden, ſondern 


die dem 


vortheilhaft ſich das Geſchäft auf den erſten Anblick 


Anſchein nach, herbeigeeilt, um einen letzten Hände⸗ 


jetzt kommt der große Wagen vorgefahren un 
dem Grafen! Sylvia, ſie werden doch nicht heu 


wahr? Sylvia, Sylvia 


ſtauſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pes Quartal 4,50 „, durch die Post bezogen 5 


Der Verkehr dieſes Miniſters mit notoriſchen Un⸗ 
redlichen, wie er vom deutſchnationglen Abgeordneten 
Dr. Steinwender jo draſtiſch geſchildert wurde, macht 
den Eindruck, als leſe man ein Senſationskapitel 
in einem Samarow'ſchen Roman, und was man 
in einem ſolchen als bloße Erfindung des Romanciers 
betrachten würde, war ahrheit, buchſtäbliche 
Wahrheit! Polen, Tſchechen und Slovenen, welche 
ur Zeit der deutſchen Herrſchaft nicht genug der 
nklagen gegen die Corruption von damals 
Schleudern konnten, fie ſtellen trotzdem Vertauens⸗ 
voten. Ihre Abgeordneten begegnen daheim keinem 
Symptom von Volksunwillen, im einſeitigſten 
nationalen Chauvinismus ſcheint jede Spur von 
Gerechtigkeit erſtickt, und die Empfindung, des Ab⸗ 
ſcheues gegen jede Corruption, wie ſie ſich früher 
bei den Deutſchen im eigenen Lager gezeigt hat, 
ſcheint bei den Slaven vollkommen geſchwunden. 
Die Anklagen Steinwenders waren erſt das 
Vorſpiel in dem parlamentariſchen Gerichtsdrama, 
die weitere Entwickelung ſoll erſt folgen; das aber 
verdient heute bereits durch die öffentliche Meinung 
riet zu werden, wie ſchwach ſich der ſlaviſche 
olksgeiſt in Fragen des öffentlichen Rechts und 
der öffentlichen Wohlfahrt im Gegenſatz zu dem 
deutſchen verhält, zumal gerade im gegenwärtigen 
Zeitpunkt der deluſche Volksgeiſt von den Slaven 
des grauſamſten Chauvinismus und unduldſamer 
Barbarei geziehen wird. I 


Dentfehland. 
F. Berlin, 23. Februar. Unter den Stimmen, 


* [Zur Impfarztvorlage] wird der conſer⸗ 
ven „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 
zon den bis jetzt erſchienenen Geſetzentwürfen 
Schutze des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
vinzen findet die letzte, die Anſtellung der 
färzte betreffende 1 auch au regierungs⸗ 
undlicher Seite nur mäßigen Anklang. Viel⸗ 
ch wird die Anſicht ausgeſprochen, daß die Frage 
a doch von zu geringer Bedeutung ſei, als 
5 ihretwegen der legislatoriſche Apparat in 
ewegung geſetzt werden müſſe. Die Motive böten 


beſitzes ſich gegen die Agitation für eine inte 
nationale Doppelwährung erheben, darf d 


nommene Vorgehen. Es wird ſich nun fragen, 
b die 1 in der Lage ſein wird, bei der 
Berathung des Entwurfs durchſchlagendere Gründe 
zubringen. Es heißt, daß die Einbringung der 


beanſpruchen. Obwohl dieſe „Wochenſchrift fü 
die Intereſſen des deutſchen Adels“ in manch 
Punkten die Irrthümer der bimetalliſtiſchen Agitation 
theilt, warnt ſie doch eindringlich vor den mit der 


inführung der Doppelwährung verbundenen G orlage von dem Regierungspräſidenten von Brom: 
fahren und fordert zu einer mehr objectiven rg, Ser v. Tiedemann, der Abgeordneter für 
örterung der Frage auf. i biſchin iſt, angeregt worden ſei.“ 


„Die Verſchlechterung der Valuta“, führt das „Deutſe 


[Anträge 
und Re⸗ 


betreiben, wenn man den G 
nicht überraſchen kann, denn dieſer ſucht dann fein Geld 
zu retten. Sowie die Wahrſcheinlichkeit einer Währungs⸗ 
änderung näher träte, würden alle im Auslande be 
lichen, auf deutſche Valuta lautenden Zins papier 
uns zurückkommen und auch die i al an d 
Markt geworfen werden, bis der Cours auf den Silbe 


eingezogen werden, ſo lange ſie noch in der Goldmark 
bezahlt werden muß, denn der mögliche Verluſt an der 
unterbrochenen Verzinſung käme gar nicht in Betracht 
egen den Schaden an der Valuta. Nicht allein würde 
er Stagtscredit auf 1 0 Weiſe geſchädigt 
e ern die allgemeine Flucht des Kapitals 
würde auch im Privatverkehr Störungen verurſachen, 
Schuldner vielleicht mehr Schaden zufügen 
dürften, als der gehoffte Gewinn gutmachen könnte. So 


* [Mahnun 
wiederholt an 
richtet: 

Die deutſchen Behörden und namentlich das aus⸗ 
wärtige Amt erhalten aus den verſchiedenſten Theilen 
des Reiches und auch aus dem Auslande fortgeſetzt 
zahlreiche Geſuche um Anſtellung, Verwendung und An⸗ 
iedelung in den unte chem Schutze ſtehe 


auch darſtellen möchte, ſo bedenklich würde es bei 
der Ausführung geſtalten, und — das besehen de 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der e Ketterhagerga 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. ; 


Schutzgebieten nicht zu vergeben 


Chamont hergeſtellten 


r einen dürftigen Anhalt für das in Ausſicht 


Vorberathung des Geſe 


| glaube er ſich doch zu der Annahme berechkigt, d 


den 


Morgen ⸗Ausgabe. 


— | 


überſeeiſchen Gebieten, um koſtenfreie Beförderung 
nach en um Zulaſſung zum Militärdienſt dafelbit, 
ſowie um Belehrung und Auskunftsertheilung über die 
dortigen Verhältniſſe. Es ift daher wiederholt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß das Reich Stellen in den 
5 5 It, und daß 
ützungen an uswanderer um ſo weniger gew 
1 können, als überhaupt nicht die Abſicht bende 
eine Auswanderung nach jenen Gebieten zu lenken. 
Auch ſteht in den Colenien kein Militär, und bietet 
ſich daher auch keine Detetenben: daſelbſt der Militär⸗ 
pflicht zu genügen. Die Behörden befinden ſich ſomit 
11 00 be un den 111 W enen c 10 
irgen welche Folge zu geben, un önnen 

nicht auf eine Correſpondenz mit den zahlreichen Geſuch⸗ 
ſtellern einlaſſen. 

49 birne 8 der deutſchen und franzöſiſchen 
Panzerthürme.] Die rumäniſche Regierung hat, 
nachdem die aus 9 Offizieren beſtehende Verſuchs⸗ 
Commiſſion ſich mit 6 gegen 3 Stimmen für das 
franzöſiſche Syſtem ausgeſprochen hat, nach einer 
Meldung der „N. Fr. Pr.“, die Annahme der nach 
den Entwürfen des Majors Mongin in Saint⸗ 
anzerthürme beſchloſſen. 
56 Panzerthürme Mongin ſind auch zur Verſtär⸗ 
kung der Befeſtigungen von Paris verwendet wor⸗ 
den, und nun wird auch Bukareſt von ſolchen Panzer⸗ 
thürmen umgeben werden. Die deutſchen Thürme 
nach dem Syſtem Gruſon ſind daher in dieſer Con⸗ 
currenz unterlegen. 

In der Concurrenz über Werth und Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit hat — bemerkt dazu mit Recht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ — das deutſche Syſtem bekanntlich 
glänzend triumphirt; die nachträgliche Entſchließung 
der rumäniſchen Regierung kann alſo, wenn die 


koſten für die 


Mittheilung der „N. Fr. Pr.“ ſich überhaupt be⸗ 
ſtätigt, nur an anderen Erwägungen als der Rück⸗ 
ſicht auf die Bewährung des fraglichen Materials 


entſprungen ſein. 
5 iWialhenen. Are e an den Reichs kanzler.] Die 


Adreſſe der 1 n Lemberg, in welcher dem 
Fürſten Bismar 

die Polen c Maßregeln ausgeſprochen 
wird, befindet ſich, 1 

theilt, bereits in den Händen des Fürſten. 


die Anerkennung für die gegen 


wie der Krakauer „CTzas“ mit⸗ 


* Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
entwurfs, betreffend die 
rer an den nichtſtaat⸗ 


ieſelben einem Geſetzentwurfe, welcher einen Ent⸗ 
erlittener Unterſuchungs⸗ 


ſchädigungsanſpruch wegen \ 
haft ftatuire, ihre Zuſtimmung nicht ertheilen 
würden. Eben fo wenig würden fie nach 
ſeiner Auffaſſung ſich damit einverſtanden erklären. 
daß jedem im Wiederaufnahmeverfahren Freigeſprochenen 
eine Entſchädigung für die erlittene Strafhaft zuerkannt 


Couſine und blickte fie flehend mit dunkeln, er: 

ö ne Augen wie in Todesangſt an. „Still“, 
agte Sylvia, die bebenden Finger mit faſt leiden: 

ſchaftlicher Zärtlichkeit umſchließend, „ſtill, Liebſte! 
Kreuzner kommt.“ 


breites Geſicht glänzend vor Vergnügen über die 
vielen Neuigkeiten, die er zu erzählen wußte. „Ach, 
hier ſind die Damen! Ich wollte Sie eben bitten, 


zuſehen. Ja, der Herr v. Reichel reiſt wie ein 

ürſt. Er hat aber auch ſoviel Geld, daß er ſich 
das erlauben kann. Sein Kammerdiener „gb 
— da ſteht er bei des Herrn 155 Gepäck — 
hat mir alles von der Familie erzählt, auch daß 
unſer Herr v. Lindenfels ein großer Verſchwender 
iſt. Deshalb muß er reich heirathen, und die Ver⸗ 
lobung ſoll großartig geweſen ſein. Sie werden 
räulein Wilhelmina v. Reichel gleich 1 ſehen 
ekommen; ſie iſt garnicht hübſch, aber dafür 
koloſſal reich und das iſt noch beſſer. Im No⸗ 
vember wird die Hochzeit fein. Solch ein vor⸗ 


Zonen feine Zeit bleibt, ſich einſam zu fühlen. 


Adieu, 


d damit ging er. 5 

„Wir wollen ihm vom Balkon noch ein Lebe⸗ 
wohl zuwinken“, ſagte Betty, ihre Couſine mit ſich 
ziehend. „Wie plebejiſch der Omnibus neben dem 
eleganten Reiſewagen ausſieht, nicht wahr. Da ift | nehmer Herr hat es gut: Die hübſchen, jungen 
der Portier, mit Neds Koffer. Und da iſt Nediſelbſt. Damen ſchenken ihm ihr Lächeln, und die häßlichen 
Sieh doch! g ihr Gold. Und Fräulein Wilhelmina iſt jo froh, 

Ja, da war er. Halb Rippoldsau war, dem | ihren Grafen wliederzuſehen, daß fie ihn keinen 


druck mit ihm zu wechſeln, und auch die Kinder 
flogen auf ihn zu, um ihm, mit ſtürmiſchem Lebe⸗ 
wohl, eine glückliche Reiſe zu wünſchen. 5 
„Und nun iſt er fort“, ſagte Betty bedauernd. 
„Er wendet ſich noch einmal nach uns um! Er zu begleichen hätte. 
ſchwingt ſeinen Hut. Siehſt Du ihn, Sylvia? feine arte in die Hand — hier ift fie — und jagt: 
Adieu, adieu!“ 5 V„Beſtellen 
Sylvia ſah ihn in der That. Mit ſchwimmenden mich 
Augen blickte ſie ihm nach, ſo lange der kleine können; doch das gnädige Fräulein läßt mich nicht 
Omnibus in Sicht war. Doch ſie hielt den Kopf 
ſtolz aufrecht. Von dem dumpfen Weh, das an 
ihrem Herzen nagte, ſollte Niemand etwas ahnen. 
„Der gute, alte Ned! Wie ſchade, daß er fort 
iſt“, meinte Betty. „Du hätteſt immerhin etwas 
freundlicher gegen ihn ſein können, Sylvia. O ſtieh, 


an der halb offenen Thür vorüber — mu 
das Pärchen doch mal anſehen —, und wie der Herr 


ſeiner Braut, daß er noch eine Rechnung mit mir 
Dabei drückt er mir heimlich 


Kreuzner (ja, der Herr Graf wußte mich immer zu 


bringen und ihnen ſagen, daß ich ſie nie, niemals 

aa werde. D 
abe Fritz noch nicht adieu gejagt. Ich muß 

chnell hinunter.“ 

Widerſtandslos hatten die jungen Mädchen 


ſchnallen noch einen Koffer auf — o, iſt es möglich 
— ja — da ſteht ein Von und ein 2—, er gehe: 


Abend noch fortreiſen? Sie werden, fie könn, 
Ruprecht nicht heute ‚noch mit ſich nehmen, 1 


Das arme Kind ergriff zitternd die Hand ihrer! 


805 


zweiflung. „Zeige es nicht fo 


reuzner war wirklich dicht in ihrer Nähe; ſein 


herauszukommen und ſich die ſchöne Equipage an⸗ 
ſprochen häßlich war. 
und vollkommen 


fchreitend. Erſt 
Wagen neben 


Augenblick von ihrer Seite läßt. Ich ging ie me N 
e mir 


Graf mich gewahrt, ſpringt er auf und jagt zu 


Sie den Damen, ich ſei in Verzweiflung, 
nicht perſönlich von ihnen verabſchieden zu 5 
aus den Augen. Aber Sie, mein vortrefflicher, lieber 
1 , Die zarten weißen Blüthen fielen dicht neben ihm 
ſchätzen!), Sie werden den Damen mein Lebewohl 


Ah, da kommen die Herrſchaften! 


en bis er f 1 * Verſuche es, 
Dich zu beherrſchen, bis er fort iſt.“ 
unten a ein wirres Durcheinander von 
Kellnern, Dienern und Hausknechten; Peitſchen⸗ 


knallen, Zurufen, Geſchrei — eine zweckloſe Auf⸗ 


regung und Verwirrung, bis ein kleiner Herr, der 
einen arroganten, verdrießlichen Eindruck machte, 
eiligen rittes aus dem Hauſe trat, begleitet von 
einer älteren, gedrückt ausſehenden Dame und einer 
jüngeren, die, wie ſelbſt ein flüchtiger Blick lehrte, 
ebenſo hochmüthig und ariſtokratiſch, wie ausge⸗ 


Unmittelbar auf dem Fuße 

folgte ihr der Graf, mit zurückgeworfenem 50 
ausdrucksloſem Geſicht durch 
ſich verneigenden Bedienteſten 
als er ſeinen Platz im 
dem Fräulein eingenommen 
hatte, warf er einen ſchnellen Blick zu dem Balkon 


empor. 

0 „Betty, Betty!“ flüſterte Sylvia von neuem in 
beſchwörendem Tone. Als der Graf ihrer anſichtig 
wurde, erhob er ſich ſofort und zog tief ſeinen Hut. 
Jetzt fehlte es ſeinem Geſicht wahrlich nicht mehr 
an Ausdruck. un 

Da befiegte Betty mit einer gewaltſamen Ans 
ſtrengung ihre Schwäche. Das Blut ſtrömte ihr 
ins Geſicht zurück, ſie in eine ſtrahlende, lachende 
Schönheit verwandelnd. War ſie es wirklich, die 
einen Augenblick zuvor halb gebrochen im Seſſel 
gelehnt hatte? Luſtig grüßend und nickend beugte 
ſie ſich über den Balkon und winkte ihm, der ſchlank 
und ſchön, entblößten Hauptes daſtand, mit ihrer 


die Reihe der 


kleinen Hand übermüthig ein Lebewohl zu. Und in 


dem Augenblick, als die Peitſche auf die Pferde 
niederſauſte, beugte ſie ſich noch weiter vor 
und warf ihm mit hellem, ſilbernem Lachen die 
Blumen zu, die er ihr vor kurzem geſchenkt hatte. 


nieder. Er hob ſie auf, drückte ſie an ſeine Lippen 
und war im Nu von den feurigen Pferden ihren 
Blicken entzogen. 

„Er iſt fort!” wandte ſich Betty tonlos an ihre 
Couſine, die ſich zum Abſchied mit anmuthiger 
Gleichgiltigkeit verneigt hatte. „Sylvia, nun hat 


auch er uns verlaſſen — unſer Ritter, unſer Ritter!“ 


„Nein“, ſprach Sylvia ſanft, indem ſie die 


zitternde Geſtalt feſt an ſich drückte. „Nein, Betty, 
der Graf war falſch! Wir wollen ihn vergeſſen. 
Unſer Freund aus der Heimath — er war der echte, 
der wahre Ritter des Schwarzwaldes!“ 


werden könne. Die Freiſprechung im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren biete bei deſſen gegenwärtiger Geſtaltung keine 


Garantie, daß man es mit wirklich Unſchuldigen zu 
thun habe, da dieſelbe häufig nur aus dem Grunde 
erfolge. weil das urſprünglich vorhanden geweſene 
Beweismaterial in Folge natürlicher Wirkung des Zeit⸗ 
ablaufs an Kraft verloren habe. Wenn ſich hiernach 
die Nothwendigkeit ergebe, unter den Freigeſprochenen 
zu unterſcheiden, ſo entſtehe die Frage, wem die Ent⸗ 
ſcheidung, ob eine Entſchädigung gewährt werden ſolle, 
zu übertragen ſei. Werde die Entſcheidung dem erkennenden 
Strafgerichte übertragen, ſo würde dies zur Folge haben, daß 
diejenigen Freigeſprochenen, denen ein Entſchädigungs⸗ 
anſpruch nicht zuerkannt werde, als noch mit einem 
Makel behaftet angeſehen würden. Damit würde aber 
der Zuſtand wieder hergeſtellt, welcher früher mit der 
absolutio ab instantia verbunden geweſen ſei, und den 
man damals mit Recht getadelt habe. 8 

Nicht viel anders geſtalte ſich die Sache, wenn man 
ſtatt des erkennenden Strafgerichts eine andere richter⸗ 
liche Behörde mit der Entſcheidung beauftrage. Sobald 
dem im Wiederaufnahmeverfahren Freigeſprochenen ein 


Anſpruch auf Entſchädigung gegeben werde, der von der 


erichtlichen Anerkennung ſeiner Unſchuld abhängig ſei, 
ei es Ehrenſache für ihn, dieſen Anspruch durchzuſetzen, 
und wenn ihm dies nicht gelinge, ſo werde er dem 
Publikum fortdauernd verdächtig erſcheinen. Der 
Richter habe ſeine Aufgabe erfüllt, wenn er 
feſtgeſtellt habe, daß die vorliegenden Verdachts⸗ 
gründe zur Ueberführung nicht ausreichten. Daraus 
folge, daß möglicher Weiſe auch ſolche Perſonen, die 
wirklich unſchuldig ſeien, mit ihren Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen abgewieſen würden, und zwar um des willen, 
weil das über die Begründung des Entſchädigungs⸗ 
anſpruches erkennende Gericht aus den Verhandlungen 
des Strafprozeſſes nur entnehmen könne, daß kein ge⸗ 
eigneter Grund zur Verurtheilung vorgelegen habe. 


Zum Schluß erklärt der Regierungscommiſſar, daß 


es ihm unter der Vorausſetzung, daß man eine Ent⸗ 
schädigung aus Reichsmitteln beſchaffen wolle, als das 
Correcteſte erſcheine, wenn man ſich darau 
zur Dispoſition des Kaiſers bezw. des Reichskanzlers 
einen entſprechenden Titel in den Etat einzuſetzen. 

[Die Zweikampf⸗Tragödie Hellwig⸗Sachs] hat 
nunmehr vor dem Kriegsgericht ihren Abſchluß gefunden. 
Premierlieutenant Hellwig, welcher vor einigen Monaten 
ſeinen Regimentskameraden und ehemaligen Freund 

Sachs, nachdem er deſſen Frau verführt, zu Conſtanz 
im Duell erſchoß, iſt, nach einer dem „B. 
Mannheim übermittelten Meldung der „Neuen Bad. 
Landesztg.“, zu drei und einem halben Jahre Feſtungs⸗ 
haft und zur Entlaſſung aus dem Dienſte ver⸗ 
urtheilt. Die letztere Strafbeſtimmung iſt auf den 
Brach des Ehrenworts, den Hellwig ſich hatte zu 
Schulden kommen laſſen, zurückzuführen. 

I Deutſchland und Marocco.] Die Einrichtung 
einer deutſchen Dampferlinie nach den Küſten 
Maroccos und die Abtretung von Minendiſtricten 
in dieſem Lande an mehrere Hamburger Häuſer 
wird als angeblich nahe bevorſtehend dem Pariſer 
„Temps“ aus 


außerdem telegraphirt: „Die Regierungen von 


England, Frankreich, Italien und Spanien haben 


durch ihre diplomatiſchen Vertreter in Tanger die 


Erklärung abgeben laſſen, daß alle Vortheile, 


welche Marocco in Bezug auf Küſtenſchifffahrt, auf 


Einrichtung von Conſulaten, Handelscomtoirs und 


Bergwerken, ſowie auf das Recht, Grund und 


Boden zu erwerben und zu beſitzen, Deutſchland 
zugeſtehen werde, in gleicher Weiſe auch ihren 
Slaatsangehörigen auf maroccaniſchem Gebiete zu 


gewähren ſeien.“ 


*Aufruf.] Ein aus Katholiken aller Theile 
Deutſchlands beſtehendes Comite veröffentlicht einen 


Aufruf zur Betheiligung an der zu Ehren des 
A e 0 f des Papſtes“ 


eo XIII. am 31. Dezember 1887 zu veranſtalten⸗ 

den Jubelfeſtfeier. 8 5 

*Nordhauſen, ehr der 

wegen Beleidigung 5 5 
tagsabgeordneten Amtsgerichts rath iche in 
Nordhauſen iſt jetzt gegen Richard v. Schlieben, 
zur Zeit in Berlin wohnhaft, und gegen den Redac⸗ 
teur des „Nordh. Cour.“, Buchdruckereibeſitzer 
Rudolf Eberhardt gegen erſteren auch wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, Anklage vor dem 


Landgericht zu Nordhauſen erhoben. Am 17. März 


ſteht vor der Strafkammer Verhandlungstermin an. 
* In Frankfurt a. M. ſcheint die Polizei ſi 
die jüngſte Rede des Miniffers v. Puka je 
Reichstage gemerkt zu haben; fie hat geftern bei 
dem Begräbniß eines 
Tiſchlers jeglichen Aufzug verboten. 
} Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 20. Februar. In den ruhigen politiſchen 
Kreiſen hier hat es große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen, daß der eigenmächtigen und unruhigen 
Thätigkeit des nervöſen jungen Politikers Grafen 
Khevenhüller in Belgrad durch ſeine momentane 
Beurlaubung vorläufig ein Ende gemacht worden 
iſt. Es iſt in gut unterrichteten Kreiſen bekannt, 
daß Graf Khevenhüller ſich in Serbien ſehr 
undisciplinirt gezeigt hat und die weiſen 
Inſtructionen des Grafen Kalnoky, welche auf die 
Bewahrung des Friedens hinausliefen, nur ſehr 
widerwillig ausgeführt hat. Graf Khevenhüller hat 
bei verſchiedenen Gelegenheiten den Delegirten der 
Mächte gegenüber eine Stellung eingenommen, 
die ihn eher als einen chauviniſtiſchen 
Vertreter Serbiens wie als den von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn erſcheinen ließ; jo ſoll er nament⸗ 
lich durch ſein den Intentionen ſeines Chefs 
wenig entſprechendes Auftreten ſeinerzeit den Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes durch die Militiär⸗ 
convention erheblich erſchwert haben. Außer Zweifel 
ER 1 Graf Khevenhüller von Anfang an ge⸗ 
Mobilmachung zu veranlaſſen. Er hat auch na 
dem Waffenſtillſtande noch eine kriegeriſche 85 1 5 
geführt und ſich dadurch nicht nur mit den 
eſſen Serbiens und Oeſterreichs, ſondern mit denen 
des europäiſchen Friedens in vollſtändigen Wider⸗ 
ſpruch geſetzt. Wäre durch das Vertrauen des Kaiſers 
Franz Joſeph nicht ein ſo kluger und vorſichtiger 
taatsmann wie Graf Kalnoky an der Spitze 
unſeres auswärtigen Miniſteriums, ſo hätte Graf 
Khevenhüllers Verhalten uns nicht nur in bedauer⸗ 


liche Verſtimmungen, ſondern in die bedenkliche 


Gefahr eines Krieges mit Rußland führen müſſen. 

Wien, 22. Februar. An dem heutigen Gala⸗ 
diner bei dem Kaiſer zu Ehren des Fürſten von 
Montenegro nahmen der Erzherzog Johann, die 


gemeinſamen Miniſter, Baron Rodies und andere 


hervorragende Perſönlichkeiten Theil. Der Fürſt 


fortzuſetzen. 


von Montenegro beabſichtigt morgen ſeine Reiſe 
(W. T.) 


Schweiz. 5 N 
Bern, 18. Febr. In den diplomatiſchen Kreiſen 


Berns iſt heute die Enthebung des ſeitherigen 
ſpaniſchen Geſchäftsträgers, Cra 
de Soto, von ſeinem Poſten das Tagesgeſpräch. 
Nach der einen Verſion war der Graf de Soto 
dem Trunke ergeben und ſoll ſich im trunkenen Zu⸗ 


ſtande Manches erlaubt haben, was nicht mit der 


Stellung eines Diplomaten vereinbar iſt, nach der 
anderen Verſion ſoll derſelbe an zeitweiſer Geiſtes⸗ 
ſtörung leiden. Thatſache iſt, daß Graf de Soto 
durch Eindringen in eine ihm ganz fremde Ball⸗ 
geſellſchaft an einem der letzten Abende Anlaß zu 
einem ſcandalöſen Auftritte gab. 


den vom Cabinet geſtellten Antrag an, 
die Koſten für die Expedition nach B 


f beſchränke, 


Tagebl.“ aus 


Madrid durch Drahtnachricht ge⸗ 
meldet. Zugleich wird demſelben Journal noch 


ſogialdemokratiſchen 


at, um Serbien zu der übereilten vollen 


nter⸗ 


des Grafen 


! für die Präſidentſchaft, iſt auf einem ausländischen 


England. a 
Febr. Das Ober 


London, 22. 


ſolle. Im Laufe der Debatte erklärte der Sta 
ſecretär für Indien, Kimberley, daß auch das 
jetzige Cabinet für die Annexion von Birma jei. 

Das Unterhaus nahm ohne beſondere 
ſtimmung den Antrag an, die Vorlage w 
änderung der Geſchäfts ordnung eit 
ſonderen Ausſchuß zu überweiſen. Der An 
Regierung, die Koſten für die Exvedition n 
Indien aufzulegen, wurde mit 297 gegen 82 


genehmigt. 0 
22. Februar. Unterhaus. A 


London, Auf eine 
bezügliche Anfrage erklärte der Staatsſeeretär des 
Krieges, daß den Lieferanten, mit welchen die R 


gierung Verträge wegen Waffenlieferung ge 
habe, geſtattet wurde, deutſchen Stahl z 
plettirung der ihnen ertheilten Aufträge a 
zu verwenden. Auswärtigen Firmen werd 
kein Auftrag gegeben, wenn das erforderl 
terial im Inlande zu haben ſei. 1 
Der Unterſtaatsſecretär der Auswärtigen B 
erwiderte auf eine Anfrage, das Abkommen zwiſch 
England und Frankreich bezüglich der Ne 
Hebriden und der Inſel Raiatea beſtehe fort; w. 
die bezügliche Convention zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich angehe, ſo ſei ihm nur bekannt, daß 
nach derſelben Deutſchland verſprochen habe, Nichts 
zu thun, um Frankreich an der eventuellen E 
gung jener Inſeln zu verhindern; deshalb habe 
auch die engliſche Regierung eine Ankündigung über 
dieſe Convention weder erhalten, noch eine ſolche 
erwartet, auch ſei fie eben deshalb nicht aufgefe 
dert worden, an der Convention theilzunehmen. 
Die auſtraliſchen Colonien hätten ſich gegen die 
Aufhebung des Abkommens mit Frankreich wegen 
der Neuen Hebriden ausgeſprochen. er 
Der Unterſtaatsſecretär für Indien, 
Schuttleworth erklärte, die genauen Grenzen de 
annectirten Gebiets von Birma ſeien noch 
feſtgeſtellt. 
Der Staatsſecretär des Innern, Childers 
den Bericht der Commiſſion, welche wege 
jüngſten Ruheſtörungen eingeſetzt war, vor 
Chef der Polizei, Henderſon, habe ſeitdem ſei 
laſſung erbeten und erhalten. (W. T.) 
Belfaſt, 22. Februar. Lord Churchill n un 
heute Abend an einer ihm zu Ehren veranftalte 
ten Verſammlung Theil, erinnerte dabei an den 
Aufſtand in Irland vom Jahre 1798 und ſp 


Com⸗ 
Säbel 


Belgien. 
Brüſſel, 21. Febr. Die Lütticher Gelehrten 


der 
0 Francs ergeben, d 
t der Unive 


eine Verſchleuderung 
fein. Auch bieſe Sache endet mit einem Skandalprozeß. 
Portugal. 


Griechenland. ö 
Athen, 22. Fehr. (Telegramm der „Agence 


daß in der bisherigen Politik der Regierung eine 
Aenderung eingetreten ſei, berief die Nationalliga 


ſtattfand. Die Verſammlung nahm eine Reſolu⸗ 
tion an, durch welche die Regierung ermuthigt 
werden ſoll, bei der bisherigen nationalen Politik 
zu verharren. Der Miniſterpräſident Delyannis 
empfing die Delegirten der Verſammlung, welche 


die Nothwendigkeit, daß die Bevölkerung derartige 
übelwollende und wenig patriotiſche Gerüchte mit 
großer Vorſicht aufnehmen müſſe und erklärte, die 
Regierung habe keine Maßregel ergriffen, welche 
das Gerücht von einer Aenderung der bisherigen 
Politik der Regierung rechtfertigen könnte. Die 
Bevölkerung müſſe Vertrauen zur Regierung haben, 
eine würdige Haltung bewahren und Anträge ver⸗ 


nationalen Intereſſen ſchaffen könnten. Nach den 
bis jetzt hier vorliegenden Nachrichten findet das 


laſſen habe, keine Beſtätigung. 


worden. 
er Amerika. 

* In Uruguay droht eine Revolution gegen 
ſeinen Nachfolger zu ernennen beabſichtigt. Es iſt 
in Folge deſſen eine volksthümliche Erhebung ins 
Werk geſetzt worden und man verlangt eine Wahl. 
Thomas Gomenioro, der revolutionäre Candidat 


Kriegsſchiff in Buenos Ayres angelangt. Wie ge⸗ “ 


nationales Jutereſſe. 


a Fragen. 


Havas.“) In Folge der hier umlaufenden Gerüchte, P 


eine Volksverſammlung, welche vor der Mairie 


die Reſolution überbrachten. In ſeiner Erwiderung 
auf die Anſprache derſelben betonte der Miniſter f 


meiden, welche ein bedenkliches Präjudiz für die 


Gerücht, daß die griechiſche Flotte Salamis ver⸗ 


den Präſidenten Santos, der, wie verlautet, 


meldet wird, verfügt er über 5000 Mann, mit drei 
fügt 1 Die Vorlage wird nicht Frieden bringen, ſondein 


Krupp'ſchen Batterien und einem ausgezeichneten 


Cavalleriecorps. Ein Correſpondent in Montevideo 


telegraphirt, daß der größere Theil des Volkes 
und ſelbſt die friedlichen Bewohner die Revolution 
begünſtigen, und daß die Santos'ſche Regierung alle 
Vorſichtsmaßregeln zur Vertheidigung trifft. Präſi⸗ 
dent Santos wird perlönlich die Armee befehligen. 
Er hat eine mächtige elektriſche Batterie auf der 
Hügelſpitze, welche die Bai derartig beleuchtet, daß 
na ein nächtlicher Angriff verrathen werden 
würde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Febr. Im Abgeordnetenhanſe 
polemiſirte Abg. Dr. Wehr (freiconſ.) bei der heute 
fortgeſetzten Berathung der Polenvorlagen gegen das 
Centrum und die Polen, welche wie Zwerge gegen 
einen Rieſen kämpfend dieſem Mangels anderer 
Mittel mit Stecknadeln in die Waden zu ſtechen 
ſuchten. Anknüpfend an ein Citat des polniſchen 
Abg. Wierzbinski meint Reduer, wenn man die 
Reichstagsverhandlungen lieſt, müßte man meinen, 
Deutſchland ſei gefallen. Glücklicherweiſe denke die 
große Majorität der Nation anders. Die Bildung 
lebensfähiger Gemeinden durch Zerſtückelung großer 
Güter liege im Programm der Freiſinnigen, daher 
müßten ſie die Vorlage willkommen heißen. Daß 
die Poloniſirung in den Grenzprovinzen fortſchreite, 
ſei zweifellos. Da man bei der Beſiedelung 1200 
Mark incl. Bauten pro Hectar rechnen müſſe, 
reiche die Vorlage gerade nur hin, um 40 000 
Deutſche anzuſiedeln, und das ſei das mindeſte, was 
man erreichen müßte. 100 Mill. Mk. ſeien daher 
nicht zu viel. Bezüglich der Immediatcommiſſion 
meint Redner, Landtagsmitglieder dürften nicht hin⸗ 


ein, denn die Executive gebühre allein der Regie⸗ 


rung, unter deren Verantwortlichkeit die Ausführung 
des Geſetzes geſchehe. Das Geſetz müſſe auch für 
die Continuität der Executive in der Commiſſion 
Cautelen enthalten. 

Abg. Stablewski (Pole) ſpricht ſehr energiſch 
gegen die Vorlage, welche die Rechte der polniſchen 
Staatsbürger verletze und nur gegen die polniſchen 
Katholiken gerichtet ſei, da ſie ſonſt auch auf Oſt⸗ 
preußen ausgedehnt werden müßte, wo auch Polen, 
aber meiſt Evangeliſche wohnen. In Poſen ſeien, 
wenn man die Domänen hinzurechne, 923 000 
Hectar vom Groftgrundbeſitz deutſch und nur 
650 000 Hectar polniſch. Könne man das nicht 
ertragen? Die Vorlage werde zur Ausbreitung 


ſocialiſtiſcher Lehren beitragen, wie ſie andererſeits 
gegen das Chriſtenthum, welches allen Nationen 
gleiche Rechte ſichere, verſtoße. 


Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Wenn auch der 


Reichskanzler bei anderer Gelegenheit von Expro⸗ 
priation geſprochen, ſo ſtehe doch davon nichts in 


Dieſelbe ſei dictirt durch Recht und 
Redner warnt das Centrum 
vor der Fortſetzung dieſer Haltung in nationalen 
Er habe den Vorwurf der Reichsfeindlich⸗ 
keit gegen das Centrum zurückgewieſen, aber es 
möge nicht nationale Gefühle verletzen. Die Polen 

ewieſen mehr Nationalgefühl wie manche Deutſchen; 
von ihnen könnte man lernen. Gilts jetzt doch zwei 


der Vorlage. 


gefährdete Provinzen zu retten; da müſſe man eher 


00 Mill. Mk. als 60 Mill. Mk. zu einem Canalbau 
Wären die geſtern von dem ie Lucius 


„Grundbe erhältniſſe ge 


Gegnerſchaft gegen die Regierung. 


Wenn wirklich große 


M d giebt keinerlei Garantie gegen den 


jagt, aber dieſe Zuſagen find durch die Verfaſſung 


mit den anderen ein⸗ 
5 59 haben. Die Parzellirung, von der 
die Polen ihrer Nationalität wegen ans⸗ 


Sitzung Mittwoch. 


v 
1 


waltet hatte. Im Jahre 1849 hielt er ſich einige 


Atlantiſche Meer verſenkt, daß dieſelben nach Verlauf 


[Nach einem 


ausgeſtellten Beſcheinigungen nicht zu, 


| 
als Generalunternehmer für die Coloniſation auf 14 
Verſchärfung der Gegenſätze. 

Miniſter Lucius vertheidigt nochmals die Par. 
lage. Die Gegner unterſchätzten die Organiſation 
der poluiſchen Propaganda. Die Vorlage beein, 
trüchtige keine Verfaſſungsbeſtimmung; die Regierung 
ſei übrigens zu einer Amendirung Zwecks größerer 
Garantien bereit und hoffe auf Verſtäudigung über 
eine allgemeine befriedigende Geſtaltung der Vorlage 

Abg. Hobrecht (nat. ⸗lib.): Actives Vorgehen 
durch die Regierung ſei Nothwendigkeit. Die Colo, 
niſationsaufgabe köune die Privatthätigkeit nicht 
löſen, es müßten daher aus Staatsmitteln Opfer 
gebracht werden. Die Verdrängung der Polen würde 
durch dieſe Mafregel nicht ſtattfinden, fie ſei auch 
nicht beabſichtigt. Das Project könne nur gelingen 
wenn es mit Vorſicht und Ausdauer begonnen wird. 
Zu warnen ſei, die Coloniſation auf einmal an ver. 
ſchiedenen Orten zu beginnen. Redner ſchließt mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, die Vorlage werde eine 
Bin Geſtalt bekommen, daß fie die große Majoritit 

ndet. 

Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern verwieſen. Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
Tagesordnung: Weitere Polenvorlagen. 

Berlin, 23. Febr. Der Reichstag geneh⸗ 
migte in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf 
betreffend die Aenderung des Titels 137 des Gerichts: 
Verfaſſungs⸗Geſetzes (einheitliche Rechtſprechung für 
den Fall von Differenzen zwiſchen den einzelnen 
Reichsgerichtsſenaten) und ebenſo den vom Abg, 
Grävenitz beantragten Zuſatz, daß vor der Entſchei⸗ 
dung der vereinigten Strafſenate oder des Plenumz 
der Oberreichsauwalt und ebenſo in Ehe⸗ und Ent 
mündigungsſachen derſelbe vorher zu hören if, 
Hierfür hatten ſich der Abg. Reichensperger und 
Uuterſtaatsſecretär Schelling ausgeſprochen. 

Alsdann vertagte ſich das Haus auf Antrag 
des Abg. Munckel, weil bei ſo ſchwach beſetztem 
Hauſe (es waren kaum 70 Mitglieder anweſend) 
über einen ſo wichtigen Gegenſtand (Einführung der 
Berufung) uicht berathen werden dürfe. — Nächſe 


— Dem Reichstage iſt das Monopolgeſetz 
heute zugegangen. 

— Eine Vorlage betreffend die Schuldotation in 
Weſtpreußen und Poſen ſoll in Vorberathung ſein. 

— Officiös wird wiederholt gemeldet, daß die 
Regelung der Frage betr. die Heranziehung der 
Offiziere zu den Gemeindeabgaben unabhängig von 
dem Penſionsgeſetz verſucht werde. Dem Abgeord⸗ 
netenhaue wird eine: dahin zielende Vorlage in 
Kurzem gemacht werden, welche die Frage einheitlich 
für die ganze Monarchie löſt. 

— Gegen das Monopol haben ſich auch die 
Handelskammern zu Düſſeldorf und Goslar aus⸗ 


geſprochen. 
— Der wegen Verdachts der Conſpi⸗ 
ration mit Sarauw verhaftete Redacteur des 


„Kieler Tageblatts“, Prohl, hat thatſächlich 1884 
mit Sarauw verkehrt und war früher Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant bei der Marine. Die Verhaftung und Haus⸗ 
ſuchung bei Prohl hat Director Krüger von der 
Berliner Criminalpolizei geleitet. 

— In Folge des Briefes des Grafen Herbert 
Bismarck hat der Ratzeburger Gaſtwirthsverein die 
dem Grafen bereits überſandte Petition gegen das 
Monopol zurückgezogen. 

London, Geb: 


sebt i 
eben], welcher, wie 
orgeſtern im politiſchen Theile berichtet wurde, am 
8. d. Mts. in Koblenz ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging, hat einſt auch in Danzig kurze 
Zeit amtirt, wie wir aus folgender Notiz erſehen, 
die uns ein älterer Leſer zur Ergänzung der in 
Nr. 15 709 über Hrn. v. Bardeleben gemachten An⸗ 
aben freundlichſt überſendet: Polizeipräsident von. 
erlin war v. Bardeleben im Jahre 1848 unter 
dem Miniſterium Rudolfs von Auerswald, unter 
welchem, als v. A. Regierungspräſident in Trier 
war, er als Landrath den Kreis Bernkaſtel ver⸗ 


Zeit in Danzig auf als Stellvertreter des zum 
Erfurter Parlament als Abgeordneter einberufenen 
Regierungspräſidenten v. Blumenthal, und arbeitete 
demnächſt im Miniſterium des Innern. Seit dem 
20. Februar 1836 iſt v. B. Doctor beider Rechte. 
* Wiſſenſchaftliches Experiment.] Dem Bor: 
ſteheramte der Kaufmannſchaft iſt ſeitens des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten hierſelbſt Abſchrift folgenden 
Schreibens an die Strandämter zugegangen: 
„Nach Mittheilung des hiefigen franzöſiſchen Con uls 
bat der Erbprinz von Monaco im Juli v. J. eine größere 
Anzahl von Schwimmern in Geſtalt von Flaſchen 
kupfernen Ballons und eichenen Tonnen derart in das 


einer längeren Zeit wieder an die Oherfläche dez 
Meeres kommen. Durch den Lauf, den ſie inzwiſchen 
enommen haben, ſoll die Richtung der unter 

eeresſtrömungen feſtgeſtellt werden. Alle di 
Arten dieſer Schwimmer find daran kenntlich. dub 
fie mit einem Kautſchukverſchluſſe verſehen fin 
und ſich in ihnen eine in neun Sprachen abgefaßte Ur 
kunde befindet, worin der Finder gebeten wird, dieſelbe 
der zuſtändigen Seebehörde und durch deren Vermittelung 
der franzöſiſchen Regierung zu übergeben. Mit Rückſi 
auf das wiſſenſchaftliche Intereſſe, welches dieſe Verſuche 
darbieten, veranlaſſe ich Ew. Wohlgeb die nachgeordneten 
Beamten dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß fie der” 
artige Schwimmer im Falle ihres Auffindens auf See 
oder an den Küſten unter möglichſt genauer Angabe de 
Ortes, des Datums und der näheren Umſtände, unter 
denen der Schwimmer gefunden worden, hierher gelangen 
aſſen, 

Eine ausführliche Darftellung der vorſtehend 
erwähnten Verſuche befindet ſich in Nr. 653 der in 
Paris bei G. Maſſon erſchienenen Zeitſchrift „La 
Nature“ vom 5. Dezember 1885. 

I Zum Petroleumhandel.] In dem Circular⸗Erlaß 
der Miniſter des Innern und für Handel ꝛc, vom 
13. Juni v. J., betreffend die Ausführung der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom 24. Februar 1882 über das ge⸗ 
werbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleur, 
iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die über die 
Beſchaffenheit von Petroleum an Seepläßen von 
den ſog. Teſtbureaux ohne jede obrigkeitliche Mitwil 0 
kung ertheilten Beſcheinigungen eine ausreichende Garanti 
thatſächlich und erfahrungsmäßig keineswegs ‚gemähtet: 
Circularerlaß derſelben Miniſter DOT 
27. Januar d. J. trifft dieſe Bezeichnung auf die Sa 
dem Teſtbureau der Bremer Petroleumbör 
da die Beamten 
dieſes Bureaus von dem Bremer Senatscommiſſar DET 
eidigt werden und überdies einer obrigkeitlichen 1 0 
unterliegen. Die Miniſter haben daher beſtimmt nde 
von der polizeilichen Unterſuchung ſolcher Or ſginalgebichz 
welche den Stempel: „Bremer Petroleum⸗Börſe 


eichs⸗ 
teſt“ tragen, falls nicht der Verdacht einer nachträgliche; 


Veränderung des Inhalts beſteht, in der Regel a ge⸗ 


ſehen werden kann. 


Landwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 22. gebrunl 
Unter den landwirthſchaftlichen Ereigniſſee 
voriger Woche war von hohem Intereſſe 


Sitzung des Gelammlausfhuffes der deuſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft, zu der man aus 
allen Theilen Deutſchlands zahlreich in Berlin 
uſammengekommen war. Zunächſt entwickelte 


ich eine lebhafte Debatte von Seiten der Vertreter 


der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
welche ihre bisherige ſegensreiche Thätigkeit mit 
Recht hervorhoben, die namentlich durch die Con⸗ 
curtenz der ſogenannten Düngerabtheilung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſehr geſtört 
würde. Indeſſen konnte darauf hingewieſen werden, 
daß dies doch nur in einzelnen Zweigen der künſt⸗ 
lichen Düngemittel ſtattfinden könne, wo wie z. B. 
beim Kainit nur eine Bezugsquelle vorhanden iſt, 
wo aber die Geſellſchaft allmählig eine Ermäßigung 
für ihre Mitglieder von 13 Pf. pro Centner erzielt 
habe. Hier möchten die Conſumvereine dem Bei⸗ 
ſpiel des Vereins für Moorcultur folgen, der trotz 
ſeines großen Bedarfs an Kainit ſich für ſeinen 
fc an die Landwirthſchaftsgeſellſchaft ange⸗ 
ſchloſſen hat. Es bleiben noch viele andere Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirthſchäft übrig, die ſehr oft 
an dem betreffenden Sitz des Conſumvereins 
beſſer und billiger beſchafft werden können als 
von der entfernteren Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 

Was das Programm der Wanderverſammlung 
der Landwirthſchaftsgeſellſchaft anbetrifft, ſo mußten 
dabei die ſächſiſchen Vorbereitungen und Verhältniſſe 
mit berückſichtigt werden. Es iſt von jedem unnützen 
Luxus und Koſten abgeſehen. So ſoll auch nicht, 
wie früher üblich war, eine Feſtſchrift erſcheinen, 
ſondern ein einleitender Vortrag über die Entwickelung 
der Landwirthſchaft des Landes, in dem die Geſell⸗ 
ſchaft tagt, hier alſo die Sachſens, zu Anfang der 
Sitzung gehalten werden. Der Schwerpunkt der 
Verhandlungen ſoll mehr in die Plenarverſamm⸗ 
lungen, als in die Sonderabtheilungen verlegt und 
die aufgeſtellten Fragen durch Fachmänner einge⸗ 
leitet und ſpäter debattirt werden. Dagegen ſoll 
weniger auf Reſolutionen Gewicht gelegt, auch keine 
wiſſenſchaftlichen Fragen im engeren Sinne gelöſt, 
ſondern mehr Belehrung für den praktiſchen Beruf 
gegeben und geſucht werden, da die Abſtimmungen 
in ſolchen Verſammlungen mehr vom Zufall der Zu⸗ 
ſammenſetzung abhängen und man nicht wieder in den 
Fehler der früheren Wanderverſammlungen verfallen 
will, die zuletzt über politiſche Fragen abgeſtimmt 
haben. An 3 Tagen find die Vormittage von 8—1 Uhr 
den Verſammlungen gewidmet, die Nachmittage da⸗ 
gegen dem Vergnügen. Die Z übrigen Tage ſollen den 
Excurſionen in die landwirthſchaftliche Umgegend 
gewidmet werden und zwar nach Meißen, Rieſa, 


Lomatſch, Tharand, in die Lauſitz nach Pommritz, 


Bautzen ꝛc. Da die Brennereiintereſſenten in dem 
Verein der Spiritusfabrikanten ihre Intereſſen beſſer 
vertreten finden, ebenſo die Zuckerintereſſenten in 
ihren betreffenden Vereinen, ſo wird davon abge⸗ 
ſehen, auch dieſe Fragen hier zu berückſichtigen. 
Für die Plenarverhandlung in Dresden ſind in 
Ausſicht genommen: 1) Zunächſt der einleitende Vor⸗ 


Vortrag eines ſächſiſchen Beamten oder Landwirths ch vari 
ur Einleitung der Frage, aber doch Fo: 
n beate, dn ER 
üdwirthſchaft in 6 

ben, un 

raus 2 9 15 

'ersteloernne. | feier, mit 36 9 anzumelden und, fol 

erstelgerung. zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug betrelende Hlanbiger wider 


Wann 
Im Wege der Jwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Worle 
Blatt 6 auf den Namen des Guts⸗ 
. Carl Klingenberg, welcher 
mi 
geb. Lietz in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, zu Kronenhof Nr. 1 bes 
legene Grundſtück 
am 17. April 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3238,83 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
164,4560 Hektar zur Grundſteuer, be 


nicht 
ae 


1038 ME. Nutzungsperth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ubi 
Grundbuchblatts und andere 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufhedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberel VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


das und, 


zurücktreten. 


= 1 nd e De En, S SE 5 au idlin, 

orging, insbeſondere derartige Forde⸗ ermins die Einſtellung de b. Alb S f D 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Neschen herbeizuführen, widrigen e. enn Wrobel an 
lehrenden Hebungen oder Kosten, falls nach erfolgten Huſchhag das] 4. Algander Kuptz aus Königl. 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor | Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 5 


er Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung k 
des Raufgelbes gegen die berück⸗ 
den uſprüche im Range zurück⸗ 


Das 


ündet werden. 


ſeiner Ehefrau Amalie 78 können in der Gerichts⸗ 


chrift des a Abgabe von Geboten inder 


widerſpricht, dem Gerichte t 
u machen, widrigenfalls Diejelben bei 
eſtſtellung des nde Gebots 
nicht berückſichtigt wer i 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 3 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. e 
Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 

am 22. April 1886, 

„Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer 


Danzig, den 9. Fehruar 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht XI. 


0 \ ma 
aber nicht ausschließt, daß auch die 1 


der Milchproduction, Centrifugen u. ſ. w. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Das Hotel Continental] das neueſte der großen 
Etabliſſements, die den Ruf Berlins als dae 
hr 

d 


Säulenſtellungen nach Art der ite l ft 
Rauch 


17 Gebots nicht 
wer i 

eldes gegen die berückſichtigte 
prüche im Range zurücktreten. 


aufgefordert, vor Schluß 


Verfahrens 
falls nach erfolgtem Zuſchlag 
Kaufgeld in Bezug auf den A 
an die Stelle des Grundſtücks 


Ss 


des Zuſchlags wird g 
am 29. April 1886, 
Mittags 12 Uhr, 6 


läubiger 


laubhaft kündet werden. 


Danzig, den 9. Februar 1886. 


en und bei 


Oeffentliche Ladung. 


Johannes Krauſe aus Carthaus, 
2. Die Reſerviſten und Wehlen 


(8349 PR ir 


Kgl. Stendſitz 


Nr. 42, ver⸗ Fidlin, 


„Joſeph Anton Konkel 


Diejenigen, welche das Eigent 
des Grundſtücks Fehn pralinen 
aufgefordert, vor Schluß des V 


or Schlu ers ſoll das im Grundbuche von Danzig, m. iewo, 
„ die Einſtellung des Baumgartſchegaſſe, Blatt 27, Artikel n. Rudolph Joſeph Wolf ang | 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Nr. 494, auf den Namen der Maſchinen⸗ Ziegelei Babenthal 0 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das | bauer Friedrich und Emilie geb. o. Franz Johann 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch Beitz⸗ Gruber ſchen Eheleute einge: archau, i 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. tragene, in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 62 p. Joſeph Kullaß aus Rübenhoff, 
N a Urtheil über die Extheilung | belegene Grundſtück 5 d. Auguſt Seebruch aus Pempau, 
es Zuſchlags wird am 28. April 1886, r. Jakob Adalbert Hinz aus 


am 19. April 1886, 


„ Mittags 12 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht, an | 3. Die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe: 

152 Gerichte stelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 8. Joſeph Jakob Czerzon aus 

ar werden. (8352 ſteigert werden. Parchau, { 
@nsig, den 14. Februar 1886. Das Grundſtück hat eine Fläche t. Franz Lietzau aus Zuckau, 


Königliches Amtsgericht XI. von 2 Ar 26 


Jwangsperſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von read 
Blatt 27, auf den Namen des Schmiede⸗ 
meiſters Rudolf Baumgart und ſeiner 
gütergemeinſchaftlich. Ehefrau Martha 
10 EN ee in Borg⸗ 

nergrundſtü 
ad 9 ſtück Nr. 6 belegene 


am 21. April 1886, 

557 f ee 10% Uhr, 

} unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zi : 

dee Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 22 

Reinertrag und ae Flüche a 

88 Ar 80 Duad-Mitr. zur Grund⸗ 


ſteuer veranlagt. 
Grundbuchblatts 


nen in 


geſehen werden. 


Zwangsverſteigerung. 1. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Vormittags 10% Uhr, 


Quad.⸗Mtr. und iſt mit 
2250 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
1 der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung VIE, Zimmer Nr. 43, ein⸗ 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Ei 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, 
tehrenden Hebungen 
von eren im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur 


Klukowahutta, 


Chosnitz, 
1 Bieſchke a. 


„Grabowo 


Auszug aus der 


und andere das 


n 
derung der Militärbehörde A 
zeige erſtattet zu haben, 

Uebertretung gegen § 360 

1 15 Strafgeſeszbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnun 

des Königlichen Amtsgerichts hie 


ſelbſt auf 
6. Juli 1886 


den 
Mittags 1 Uhr, 


tragung 
Zinſen, wieder⸗ 
oder Koſten, 


bgabe von ! Hauptverhandlung geladen. 


3 machen. f 
dieſer erklärte, daß er eigenmächtig nichts verfügen könne, 
ſo wurde in höchſter Verzweiflung an den Tribunal⸗ 
präſidenten nach Paris telegraphirt, der die Wegnahme 
der Siegel auf die Dauer von einer Minute geſtattete. 
Die Befreiung der Katze hat an Taxen 200 Fres. ge⸗ 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls ne bei Feſtſtellung te ges. 

berückſichtigt 
en und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, bogen | 
es Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 

herbeizuführen, 1 
a 
ruch 


Das Urtheil über die Erthei ung delsniederlaſſung 


b 
an Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 


Königliches Amtsgericht XI. 


1. Der Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe 


„Franz Albert Buchna aus Pod⸗ 


„August Theodor Nofs aus vertraut find, wollen uuter Angabe 
Joſeph Mathias Stolz aus 
8. Auguſt Friedrich Tramski aus einreichen. 
1 Auen Nan ane e 
k aus 
Joſeph, Albert Breske aus 


Potratz aus anſtalten ſollen aus den na 
des eigenen Bedarfs noch verbleiben⸗ 


Nr. 3 des 


a 


vor das Königliche Schöffengericht zur 


Baumeiſſer Herrn Hein; die Banausführeng haben die 
Baumeiſter Blumberg und Schreiber geleitet. 
der unbekannte Windthorſt.] Folgendes Curioſum 
wird der „Volksz.“ mitgetheilt. Der Commis eines 
Berliner Geſchäftshauſes war beauftragt worden, dem 
Abgeordneten Windthorſt ein Schreiben zu überbringen. 
Der junge Mann begiebt ſich in das Haus Alte Jakob⸗ 
ſtraße 172 und ſtellt an die Portiersfrau die Frage: 
„Wohnt hier Se. Excellenz, der Abg. Windthorſt?“ Die 
Antwort lautet: „Nee, kenn ick nich.“ Der Ueberbringer 
des Briefes wendet ſich verwundert ab und fragt einen 
Schutzmann nach dem Adreſſaten. Jener antwortet, daß 
der Geſuchte ganz beſtimmt im Hauſe Nr. ) 
Wieder wendet ſich der junge Mann an die Portiers⸗ 


frau und erhält dann folgende klaſſiſche Antwort: 
errn, der wohnt hier 


„Meenen Sie ſo'n kleenen alten i 
als Chambregarniſt und um die Chambregarniſten 
kümmre ich mir nich. Jehn Se man ruff zwee Treppen 
bei Pilartzen, da wohnt der Herr.“ — Windthorſt, deſſen 
Ruf als Führer des Centrums weit über die Grenzen 
des eigenen Vaterlandes hinaus gedrungen iſt, bleibt 
ohne in dem Haufe, das er ſeit vielen Seſſionen 
ewohnt. 

*Das Jagdalück des Prinzen Wilhelm.] Das 
a 5 dem Prinzen Wilhelm auf ſeiner Jagd⸗ 
ahrt na 
ruſſiſchen Beſitzungen des Fürſten Anton Kadziwill 
beſonders günſtig; der Prinz erlegte, wie man hört, 
vier Bären. 

lEine Hochzeit auf Schneeſchuhen.] 
amerikaniſchen Blatt, 


Einem 


dürfte. Miß Nellie Connors nämlich, aus der 
City, wurde dem Oscar Olſon, ar 
auf dem Gipfel der Waſſerſcheide, einem 13 000 Fuß 
hohen Bergrücken, angetraut. 1 
bereit erklärt, ihrem Zukünftigen auf der Bergſpitze, 
und nirgends anders, die Hand zum C 5 
reichen. Die Braut, von zwei Brüdern begleitet, verließ 
die Lake City zu einer beſtimmten Sl: und von der 
entgegengeſetzten Seite ſetzte ſich r. O 

Ehrwürden Pater Ley und | 
gleitet, von Animas Forks in Bewegung. Die 
Reiſe war ſehr ermüdend. Der Bräutigam und der 
Pater erreichten die Spitze zuerſt, 


und ihre Brüder die Abhänge hinauf. Merkwürdiger⸗ 
als die 


liche zur Einſegnung der Ehe mit ſoviel Nachdruck, als 
wäre die Geſellſchaft in einer Kirche im Thal, ſtatt auf 


dem Berggipfel; die einzige Schwierigkeit beſtand darin, 
die Leute a, 
och 


* [Eine theure Katze.] Aus Paris ſchreibt man: 
5 5 f de [(— Tendenz: ſchwächer. — Havannazucker Nr. 12 14, 
5 5 Rüben Rohzucker 13. ; 
0 150 die del en men e el 
iegel angelegt und die Leute entfernten ſich. Plötzlich 5 8 
935 an au dem Hause Aigle Diauen, bie grobe | 234. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 
weiße Hauskatze war mitgepfändet worden und konnte, | 
be, bericht.) Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer ruhig. 


daß wegen der langen Schneeſchuhe 
Kane einander konnten nahe genug kommen! 
ging 


Am 17. d. M. nahm der Friedensrichter in Beauregard 


in der Villa Hanoit eine Pfändung vor. Als die ge⸗ 
richtliche Handlung b 


ohne Verſtoß gegen die Geſetze, nicht herausgelaſſen werden. 
Niemand wollte ſich dieſer ſträflichen Handlung ſchuldig 
Man holte alſo den Friedensrichter, doch auch 


und 


koſtet, die die Nachbarn erlegten. 


* [(Gewerbsmäßige Verlobung-] Mit der Straf⸗ N 
anzeige eines Stettiner Agenten gegen eine Wittwe in 
Berlin wegen gewerbsmäßiger Verlobung 9 5 H. Rögn 
ö 5 : zer 

Denunciant will mit der Beſchuldigten, die er in Berlin 


ſchäftigt ſich zur Zeit die Criminalpolizei. 
Ban mit der ex ſich auf die Verſicherung 
en Leere Durcigebracht haben. Da de 

n Erjparnifje durchgebracht haben, Da ſeine 
i äh: ohne Veranlaſſung das Verlöbniß auf⸗ 
habe und ihre anderen Bräutigame dieſelbe Er⸗ 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
en dieſelben auf Grund der nach 
9,472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlich, Bezirks⸗Commando 
2 9 8 Erklärung verurtheilt 
werden. 

Carthaus, den 23. Janugr 1886. 


Woitkowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (7442 


Belauntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 16 
Februar 1886 iſt am 16. Februar 1886 
die in Marienburg beſtehende Han⸗ 
des Kaufmanns 
Hermann Conrad ebendaſelbſt unter 

er Firma 

5 Hermann Conrad f 

in das dieſſeitige Firmen: Regifter 
unter Nr. 382 eingetragen. 

Marienburg, d. 16. Februar 1886. 

Königl. Amtsgericht III. 


Belanntmachung. 


Die Stelle der Oberköchin an der 
unterzeichneten Anſtalt, mit welcher 
bei vollſtändig freier Station ein 
Baargehalt von 390 l. jährlich ver⸗ 
bunden iſt, ſoll zum 1. Mai d. J. 
anderweitig beſetzt werden. Ledige 
Bewerberinnen, welche mit der ge⸗ 
wöhnlichen und feinen Küche, mit der 
Wurſtbereitung und Fleiſchconſervirung 


bei Schlo 
ad 4. Oberförſter 


Vorrath reicht, 


ſollen. 


Die 


Induſtrie. 


ihrer bisherigen Lebensverhältniſſe, 
ſowie unter Beifügung von Atteſten, 
ihre Meldungen bis zum 10. März cr. 
Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 78 


5 94 
Schwetz, den 11. Februar 1886. 
Probinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Dr. Grunau. 
Director. 


Bekanntmachung. 


Kiefern⸗Samen⸗Verkauf. 
Von den dieſſeitigen Königl. Darr⸗ 
Deckung 


a Tag 


den Vorräthen von Kieferſamen von E nee 


guter Beſchaffenheit aus der Ernte 
des Winters 1884/85 verkauft werden. 
1. von der Darre zu Bülowsheide 
300 Kilogramm, 

von der Darre zu Lindenbuſch 
900 Kilogramm, 

von der Darre zu Lindenberg 
800 e dan 5 5 
von der Darre zu önthal 
700 Kilogramm, 5 5 
von der Darre 


zu Czersk 


nahme von Quantitäten in Höhe von 
indeſtens 100 Kilogramm beträgt 
der Preis pro 100 Kilogramm 345 K 
Außer dieſem Preiſe haben Käufer 
noch die Koſten der Verpackung und 
Verſendung zu tragen 
HBeſtellungen find baldigſt an die 
erwalter der vorbezeichneten Darren: 
d 1. Oherförſter Happe zu Bülows⸗ 
heide bei Lipping, | 

2. Oberförſter Frieſe zu Linden⸗ 
buſch bei Lnianno, 


Nr. 172 wohne. 


Johanna Mathilde Götzlaff. 


en im Gouvernement Minsk gelegenen 


Marie e 
Privatier Johann Jacob 


chen dem „Colorado Beacon“, ent⸗ 85 
nehmen wir die folgende Beſchreibung einer Hochzeit, 
welche ſelhſt im Far Weſt nicht ihres Gleichen W 
ake 
aus Animas Forks, 


dens Connors hatte MO | Creditactien 239,75. Franzosen 207,37. Lombarden 102. 


Ehebund zu 
Tendenz: ruhig. 


lſon, von dem 
einigen Freunden be⸗ 
Höhe 
konnte nur auf Schneeſchuhen 1 werden und die 


aber ſie brauchten 9 
nicht lange zu warten, denn bald kletterten die Braut Nente 84,45. 37 Rente 82,47. Ungar. 4% Goldrente 8340. 
d Franzosen 512,50. 
weiſe zeigte Miß Connors weniger Zeichen der Ermüdung 
Andern. Nach kurzer Ruhe ſchritt der Geiſt⸗ 


eutendes Vermögen beſitze, verlobt, 
läſſig die Annoncen = Expedition von 


ad 3. Oherförſter Exß zu Lindenberg 
au, 

Ahlborn zu Schön⸗ 

thal Weftpr., 1 

ad 5. Dberförfter Feußner zu Eiß bei 


zers 

zu richten, welche ſolche ſoweit der 

effectuirt 

wobei in erſter Linie Private und 

Gemeinden Berückſichtigung 1005 
2 


2 
Marienwerder, d. 13. Jebr. 1886. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Fyrſten 


einzige Löſung der 


Rauchbelästigungsirage 


bildet die Anwendung der Patent⸗ 
Rußfänger für 


Ausführungen durch 


Franz Ballauf, 


ivil⸗Ingenieur, Krebsmarkt 7. 


zu Julius Wol£f’s 
Kurveriahren! 
7 Dieſer Winter- Sonnen- 
tag-Erſatz bietet zur Gefun- 
dung u. Geſunderhaltung all- 
zeit, Tag u. Uacht, der unge kalte 
entſtäubte Sreiluft, der Körper⸗ 
haut bei leichter Wollkleidung 
trocken warme Bimmerluft, die 
die fo nötige gautausdünſtung ſtark 
erhöht, aber für Athem werkzeuge 
Gift wäre. — Wolff's neues Kurſyſtem 


5 n 
8 ür haus weiſchafftſte tgl. 2 8 Stdn. er 


Koch tötet Temp. unter 
8 230R.Cub.-Bacillen, 
womit die namhaften 
Erfolge durch reichl. 
freie Froſtluftatmung 
5 Dei Wolff's u. Davoſer 
Kurſyſtem erklärt find. 


von V. Schmidt & Söhne, Wien, 
als bewährtes Hausmittel von großem 
Erfolg gegen Huſten, Heiſerkeit, Rauh⸗ 
heit im Halſe ꝛc. empfehlen Apotheker 
H. Lietzau und Albert Neumann. 
Die außerordentliche Verbreitung 
dieſer Bonbons hat eine große 
Nachahmungen hervorgernfen, weshalb 
gebeten wird, auf den Namen Schmidt 
und Sühne zu achten. 


Zwei starke Zugochsen 


verkauft 
Gut Lobeckshof, Brentau b. Langfuhr. 


fahrung gemacht hatten, müſſe er annehmen, daß fle 
das Verloben gewerbsmäßig betreibe. 


Standesamt. 
23. Februar. 


Geburten: Arb. Carl Sadlowski T. — Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Robert Greitſch, T. — Arb. Valentin Rumpza, 
T. — Arb. Auguſt Jantzen, T. — Kaufmann Eduard 
d' Arragon, ©. Gaſtwirth Carl Steinfeldt, T. 


ä lle Auguſt Quednau, S. — Schneidergeſelle 
ee — Fleiſchermſtr. Franz Beutler, 
S. — Kaufmann Rudolf Eybe, S. — Grenzaufſeher 


Carl Schmidt, T. — Arbeiter Auguſt Schielke, T. 
Unehel.: 2 T. . 8 
3 1 7 notes gen öh Wilhelm Friedrich 
ea Hahn. 
len x Arbeiter rnſt Heinrich Wolf und 


Todesfälle: S. d. Drechslermeiſters Heinrich 
Ui Je en Ede kae O Le 
28 J. — eb. Friedr. Wilh. Geisdorf, 46 FJ. — 
Pferdemakler Carl Lemke, 37 J. „d. Arb. Auguſt 
5 = 3 85 1475 15 Fine zu 1 
— 2d. anz Kreft, 6 J. — = 
Gottfried Ciling, 74 5. — Sd 


llamts⸗Diener Gottfrie : d. 
Wihergeſ Guſtav Tonn, todtgeb. — Wwe. Caroline 
J. Frau Anna 


67 
sul 0 8 
— S 


Concordia Zinn, geb. 
Schultz, Grabowski, 
an Ezelinsti, 72 Dvd 
Joh. Budweg, 4 M. — Frl. Anna Penner, 
J. — Unehel.: 2 S. 

cc RL LEERE nn 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 23. Februar (Abendbörſe. (Oeſterr. 


Tiſchlergeſ. 


Ungar. 2% Goldrente 84 ¼½. Auflen von 1880 86,99. 

Wien, 23. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 299,40. Franzoſen 256,25. Lombarden 127,25. 
Galizier 203,25. 4 7 Ungariſche Goldrente 104,60. — 
Tendenz: feſt. f 

Paris, 23. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Lombarden 271,25. Türken 15,60. 
Aegypter 343,00. — Tendenz: träge. — RNohzucker 889 
loco 33,90. Weißer Zucker r Februar 40,20, Pr 


| März 40,30, Jr Mai⸗Juni 40,80. 


London, 23. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104 5% Ruſſen de 1871 100. 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 4% ungar. 
Goldrente 83. Aegypter 68%. Platzdiscont 1% 2. 


Petersburg, 23. Februar. Wechſel auf London 3 M. 


Antwerpen, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


Gerſte feſt. a e 
ae 22. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Miged 
numbers warrants 38 sh. 4 d. 


waſſer, 23. Februar. 
e ficht in Sicht. 


Wind: SO. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte a Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
. er, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Se ee tie fäimmtlihe citungen des In» und 
Inſerat Auslandes Mr ſchnell und zuver⸗ 
Rindolf Meile 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


Echten Bulleuklee 


(engl. Cowgraes, Trifolium pratense 
perenne, auch Spätklee genannt), 
offeriren billigſt (7335 

Co., 


Karkütsch & 
Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
unt t zu hilligſten Tagespreiſen 


werden, 


ab 
Lager ſowie franco Haus (5578 


bert Wolff, 


Rittergaſſe 1415 u. am Rähm 13. 
vorm. Ludw. Zimmermann. 
Langenau bei Freyſtadt Weſtyör. 
verkauft bei Abnahme nach der Schur 
ea. 500 ſtarke 


Kammmwollhammel, 
ea. 400 zur Zucht geeignete 


Kammwollmütter, 
2 noch taugliche Kammwollböcke: 
Die Gutsverwaltung. 


Brauerei-Pachtung. 


Eine im Betriebe befindliche 
Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei wird von e. 
Fachmann zu pachten geſucht. 

Offerten mit Angabe des jährlich. 
Umſatzes unter Nr. 8279 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Oſtpreußens mit guter Umgegend 
ſteht eine complet eingerichtete, im 
uten Betriebe befindliche Bairiſch⸗ 
e mit einer Productions⸗ 
fähigkeit von 10 000 Hectolitern, ferner 
eine gut eingerichtete und eingeführte 
Brauerei für oberjähriges Bier, mit 
Ausſchank und ſchöner Wirtſchaft, 
wegen Todesfalls zum Verkauf, 
eventuell auch für einen leiſtungs⸗ 
fähigen Fachmann zur Verpachtung. 
Offerten unter 8286 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Zander a 4—9 & ſchwer, 
Karpfen a 2—5 8 ſchwer, 
big wieder eingetroffen 
ild- Handlung Röper- 
gasse Nr. 13. (8361 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
derſtändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 
Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
incl. Amortiſation, Feuer- u Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb = Negulirungen , 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


eit dem 1. Februar dieſes Jahres 
hahe ich das Gut Gerdin in 
eigene Verwaltung genommen, wes⸗ 
halb Niemand ohne meine ſpecielle 
ſchriftliche Erlaubniß zu Dispoſitio⸗ 
nen über die Gutsprodukte und zur 
Empfangnahme von ee 


ugt iſt. 
Narkau, den 22. Februar 1886. 


R. Heine. 


Haus und 
7019 


eiluftathmung 
allzeit 


Zahl 


(4905 


ch 
. 
4 
& 
ne 


| 


Geboten anzumelden und, f 


N Die glückliche Geburt eines ſtrammen 


Jungen zeigen hoch erfreut an 


Danzig den 23. Februar 1886 
arl Oltersdorf und Frau 
Eliſe geb Staebe 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
l. das im Grundbuche von Danzig 
Vorſtadt II. Neugarten Blatt 103 
Artikel Nr. 298 auf den Namen des 
Schloſſermeiſters „Anton Ludwig 
Strate, welcher mit feiner Ehefrau 
Denriette Loniſe, geb. Triebel, in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
und in Schidlitz belegene Grundſtück 
am 19. April 1886, 
Lzormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 8,91 . 


Reinertrag und einer Fläche von 28 Ar 


10 Quadr⸗Mtr. zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das (örun d⸗ 
ftüde betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf⸗Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
borying, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebung en oder Koſten, 
N im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforde ung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, fals der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelzen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


5555 gegen die berückſichtigten An⸗ 


prüche in. Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


fleigerungsterming die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erſolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
en BG u ae tritt. 
as Urtheil über die il 
des Zuſchlags wird 2 being 
am ae 15 5 t 
„ Miütags 12 Uhr, (8350 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 9. Februar 1386. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fall das im Grundbuche Yan dieſſan 
Band 3, Blatt 36, auf den Namen 
des Rentiers Otto Thiel eingetragene, 
in Lieſſau belegene Grundſtück 
am 14. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 88,40 K. 


Reinertrag und einer Fläche von 


7,57,65 
405 K. 
ſteuer veranlagt. 


ektar zur Grundſteuer, mit 


fe Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere e können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung I. 
eingeſehen werden. (8373 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
Lor der Aufforderung zur Abgabe von 
) elder alls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls De bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück 
fihtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anspruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 15. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, d. 18. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht I. 


ZWangswersteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche 120 Meilen 
burg Band 11, Blatt 1, und Band 2, 
Blatt 79, auf den Namen der verwitt⸗ 
weten Frau Kaufmann Anna Kalt⸗ 
wang, geb. Jantzen, und die 4 Ge⸗ 
ſchwiſter Kaltwang, Marie Elsbeth, 
Var ein Sac Walter 1 0 Paul 

etragenen, zu 
belegenen Grundſtücke ! u 
am 6. Mai 1886, 
ER u 9 10 

delt unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nes 2) ver⸗ 
de 
% Das Grundſtück Neuenburg Nr. 1 
iſt mit 675 „., das Grundſtück Neuen⸗ 
burg Nr. 79 mit 36 . Nutzungs⸗ 
werth nur zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grund: 

uchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen 
werden. (8311 

Alle Realberechtigten werden auf- 
zeiachert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 


„ ſpäteſtens 


utzungswerth zur Gebäude⸗ 


vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
be e werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. Mai 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
| Neuenburg, den 13. Februar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


General Versammlung 
Vorsehuss-Vereins zu Danzig 


„Eingetragene Genoſſenſchaft, 
Mittwoch, den 24. Febr. 1886, 
Abends 7½ Uhr, 

im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 1885. 

2. Mittheilung der Jahresrechnung 
und Geſchäftsbilanz pro 1885, ſo⸗ 
wie Beſchlußfaſſung über die dem 
Vorſtande zu ertheilende Decharge 
9.72 und 73 d Statuts und über 
Gewinnvertheilung § 47, 12 des 
Statuts. 

3. Beſtimmung des Höchſtbetrages 
ſämmtlicher den Verein belaſtender 
Anlehen $ 47, 10 des Statuts. 

4. Wahl von 4 Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern an Stelle der nach drei⸗ 
jährigem Turnus ausſcheidenden 
Herren Ahlhelm, v. Morſtein, 
Nöll, Wilde, § 23 des Statuts. 

5. Wahl von 4 ftellvertvetenden Auf⸗ 
W n 5 

6. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſions⸗ 

Commiſſarien, 8 19 des Statuts. 

7. Diverſes. a ; 

‚Nur gegen Vorzeigung der Mit- 
gliedskarte ift der Eintritt geftattet. 
Danzig, den 18. Februar 1886. 
B. Krug, 


8093) Vorſitzender. 


. 
Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankteiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln 
Epilepſie, geheime Krankteiten. 
r Side, Hausther 1, 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


Kölner Loose! 
a 3½ . (Ziehg. 25. d. Mts.), 
Maxienbg. u. Ulmer a 3 K. je 
3 L. ſortirt 10 M incl. Lſtn. 
Verſandt genau nach Wunſch durch 
Jermann Franz, Hannover. 


zum Stern 


Heumarkt 
vis-a-vis dem hohen Thore, 
empfiehlt ſeine gut ausgeſtatteten 
Fremdenzimmer zu ſoliden Preiſen. 
Bei längerem Aufenthalt Chambre 
ab Hoteldiener und Wagen 


empſiehlt (8423 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Wir Unterzeichnete machen hierdurch 
bekannt, daß vom heutigen Tage 
nur Briefe mit genauer Angabe des 
Vor⸗ und Zunamens von uns ange. 
nommen werden. (8371 
Barendt, den 24. Februar 1886. 
9. Flindt. E. Flindt Wwe. 
Reinhold Flindt. Rudolf Flindt. 


Sombart’s nener, geräuschloger 


Fatent-GAS motor 
90 v. 1 Pferdekraft auf vd 
Vorzüge: ei 


1 ge 
aa Billiger Preis! 
5 Aufstellung leicht. 


Zu beziehen von 
Buss, Sombart & Co. 
3 MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt,) 


Vert.: Hodam&Ressler, Danzig. 


Belanntmachung. 


Donnerſtag, d. 11. März 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werden auf dem Vorwerk Prothainen 


10 Stck. Jettvieh 
Ochſen) 


meiſtbietend gegen gleich baare 
zahlung verkauft werden. 

Pr. Mark bei Saalfeld, 
21. Februar 1886. 
Kal. Remante⸗Depot⸗Adminiſtration, 


Kl. Wauslebener 
Zucher-Rübenſamen 


von vorzüglicher Dualität verkaufe 
ich für 20 dh pr. Centner. (8421 


Bertram-Rixin 
pr. Branit. x 
Der Verkauf 
2jähriger ſtarker wollreicher 
we ME 
Socke, 
pro Stück 53 „A, beginnt jetzt. 
Merino⸗Rambouillet⸗Stamm⸗ 


ſchäferei Rexin pr. Prauſt. 


Be⸗ 


[8397 
den 


im Verſteigerungstermin 


hemden 


nach dem anerkaunt beiten Syſtem der deutſchen 
Bekleidungs⸗Alademie in Dresden gefertigt 
empfiehlt 
mit voller Garantie für tadelloſen Sitz 
non den billigſten bis beſten Sorten 


N. F. Angerer, 


(Seit 1874: Inhaber Emil Philipowski) 
Danzig, Langenmarkt 35, 
Keinen» und Federn⸗ Handlung, Wäſche⸗ Fabrik. 


Kragen, Manſchetten, Shlipfe, Chemiſetts, 


Knöpfe. Hofenträger 
in großer Auswahl billigſt. 


8388 


Verpachtung. 


In dem Badeorte Kahlbergz ift der 
„Schwarze Wallfiſch“, ein Hotel 
garni, Reſtauration⸗ und Kaffeehaus, 
enthaltend 14 Zimmer, Saal und alle 
zum Betrieb erforderlichen Räume 
vom 1. April cr. ab zu verpachten. 
Auskunft bei unſerem Director Herrn 
Frdr. Silber in Elbing. 
Aktien⸗Geſellſchaft, Seebad Kahlberg.“ 


1 Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, frequenter Art, in 

der Nähe von Oſterode, iſt mit voll⸗ 

ſtändiger Einrichtung nebſt 20 Morg. 

Acker und Wieſen, ſofort zu A 

Kaufpreis mäßig. Hypotheken feſt. 

Näheres bei (8403 
€. Müller, Oſterode. 


Auf eine Beſitzung im Danziger 
Werder, 6 culm. Hufen groß, werden 


5 15 LER 8 
Hotel Continental. 


Gegenüber dem Centralbahnhof Friedrichſtraße. 
Eröffnet am 20. Februar 1886. 
Chef⸗Direction: Rudolf Sendig- Schandau. 


7138) 


Das 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Magazin 


S. EIFERT, 


24, Lauggaſſe 24, 
(im Goldberg'ſchen Hauſe) 11 
in reichhaltig aſſortirtes, mit allen Neuheiten verſehenes Lager 
An e e de au bewährten Arbeitskräften in allen Holzarten 
als nußbaum, nußbaum blank und matt, jhlvarz matt, mahagoni eichen, 
birken ꝛc. vom einfachſten bis eleganteſten Genre äusserst bubgen 
Bee 0 an 
Bei An 


> 
zur 1. Stelle geſucht. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 3300 K. 
Gef. Offerten nimmt Otto Schwartz, 
Danzig, entgegen. . 7937 
5 4 
Ci 
f 


5 7 . | che Hat = 27 ſtl. 

Mulden ip owri vinzen nicht arbeitet, gege 
FRE TE 8 einige Pöſtchen Cigarren billigeren 
und % halt, und mittleren Genres in den beliebten 
hellen und mittelhellen Farben am 
Lager hat, möchte dieſe coulant ab⸗ 
ſtoßen und bei dieſer Gelegenheit An⸗ 
regung zu weiterem Verkehre geben. 
Gefl. Dffert. werd. u. „Leiſtungsfähig 
1886“ hauptpoſtlagernd Leipzig erb. 


Ein tüchtiger 
Manuufacturiſt 


wird bei hohem Gehalt per 
1. April zu engagiren 1 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit unter Nr 8290 19 
in der Exped. d. Beitg. erbeten. 


nn Nachf. 


Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
Fabrik: J. Faul Liebe — 


Dresden. 


ER NEL 


BEE 2 rt 3 
Liebe’s Malzextract u. Malzextract- Bonbons 
von angenehm kräftigem Geſchmack und bewährter Haltbarkeit. ſind 5 
wegen ſchuellen, zuverläſſigen Erfolges bei fatarchalifchen Affektionen 5 
feit Jahren beliebt. Namentlich wird erſteres 17 8 55 3 0 in 1 
bindung mit ſpeciſiſchen Mitteln, ärztlicherſeits maunigſach Be 
canal Dieser Vorzug iſt nicht unberechtigt; wurde ja Be WB 
endete Zubereitung deſſelben wiederholt anerkannt. Unter Anderen 
ſchreibt Mr. J. Attfield, Profeſſor der Chemie in London, Auto⸗ 
rität hierin im weiteſten Sinne: „Liebe's Malzertract beſitzt iu A 
vorzüglichen Maße jene Eigenſchaften, die nur durch beſtes 15 „ 
größte Sorgfalt und Erfahrung, ſowie Bereitung unter Luftleere 5 
erlangt werden können.“ 3 x 5 
Augeſichts dieſer Garantien, welche bie Obgedachten Präparate 0 
anderen tadelloſen Erzeugniſſen auf Veſem Gebiete gegenüber in exite 5 
inte stellen, Dürfen dieſe ſolſden zuberläſſigen Hausmittel weiteren 5 
Freiſen embpiohlen werden. 


Depots in Danzig: Löwen⸗, Raths⸗ und Elephanten⸗Apotheke. 


Zum April wird für 2 Mädchen 
von 12 und 14 Jahren eine evangel. 


epr., gut muſikal. 
b Erzieherin 


eſucht. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter Nr. 8370 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten 


Cigarren⸗Vertreter geſucht. 

Für eine bereits bekannte, gute 
und leiſtungsfähige Eigarrenfabrik in 
Döbeln / S. wird ein tüchtiger Ver⸗ 
treter geſucht. Offerten unter 252 ſof. 
an Rud. Moſſe, Danzig erbeten, da 
el vom Hauſe nächſter age 
in Da i 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1882, 
Porto Alegre 1881. 


Burk’s Pepsin- Wei 
Pr ET 8 A 
Burk’s Pepsin- wein. 
; (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
„2 In Fla ä Cs. 100 gr. M. 1. —, & 250 gr. M. 2. —, 
8 In Flaschen 3 car 19 N. 4 sc. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer e zum Eurgebrauch. 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- 
sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorkenem Magen, Sos- 
brennen, Magenverschleimung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 
von Bier und Wein ete. ER 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin - weln“ und beachte 
die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte 
7 Beschreibung. 2 


euertücher, Königsberg i. Pr. 
1 3 ich 65, 3 Hotel 


0 N Kronprinz U. Preußen 
Alex. Lakowski. 


In einem lebhaften Städtchen von 
8 Freitag, den 26. Februar er., 


5 4 0965 ig n e iſt Nate 
lück, worin ein flottes Reſtaurant, . : ; g 
Mi, sag ee ser fene desen des ee 
kaufen. Auskunft ertheilt ae b 
in ſtändig neu und auf das comfortabelſte, 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet 
iſt, eröffnen. Ich erlaube mir ein 
hochgeehrtes reiſendes Publikum hier⸗ 
auf ergebenſt aufmerkſam zu machen 
mit der Bitte mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen. Das Hotel 
liegt in der Hauptgeſchäftsgegend der 
Stadt, ganz nahe der Börſe. Pferdes 
bahnberbindungen. Service und Licht 
wird nicht berechnet. Portier zu jedem 
Zuge an der Bahn. (8404 


Alex. Lakowski. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. April cr. 
einen gewandten 


dt 
Verkäufer. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

Robert Olivier, 


8367) Pr. Stargard. 


ür 8 Kinder von 6-12 Jahren 
F wird eine geprüfte muſikaliſche 
(8368 


Vorräthig in Danzig in der 
Apotheke von E. Kornſtaedt. 


evangeliſche 


54 
0 
Lehrerin 
1. April cr. geſucht. 
zun orten unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe des Gehalts erbitte 
poſtlagernd unter A. R. Jungfer. 


Agent geſucht. 

Ein tüchtiger und ſolider Vertreter, 
welcher regelmäßig Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen bereiit, 
wird für ein ſchon ſeit langen Jahren 
gut eingeführtes Leinen = und Baum⸗ 
wollenwaaren Fabrik - Geihäft gegen 
Proviſons⸗Vergütigung, geſucht. 

Nur ſolche, welche über ihre Tüchtig⸗ 
keit pa. Referenzen aufzuweiſen haben, 
wollen ihre Adreſſen unter Nr. 8287 
in der Expedition dieſer Zeitung 
niederlegen. 


ur Beaufſichtigung der Kinder und 

zur Hilfe im 9155 wird ein 
gebildetes anſpruchsloſes junges 
Mädchen geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 8428 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


©. Müller, Bureau-⸗Vorſteher 
in Dfterode. 


Ein gut erhaltenes 
Schaufenſter 
mit Roll⸗Jalouſien 
und Ladenthür 


wird zu kaufen geſucht. (8426 


Adr. an 7, Zindler, 


Marienburg. 


Die Restauration 
im Stadt - Theater 


iſt von ſofort anderweitig zu vergeben. 
1 Näheres Heumarkt Nr. 1. (8422 


lite & Vogler in Hamburg sub 
H. 01147. 68401 


Einen Lehrling 
gegen monatliche Remuneration ſuchen 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Tüchtiger Agent 
geſucht von einem leiſtungsfähigen 


auſe in diverſen Oelen, Schmalz, 
alg ꝛc. Offerten gef. an Haaſen⸗ 


2 Für unſer Yolzerportgeihäft R 
ſuchen wir einen Lehrling zum 
1. April oder früher gegen 

Remuneration. (81615 
Herrmann Weinberg & Co. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung. 


B. Bennhelm, 
8225 Schwetz a / W. 
Eine Köchin 
{ ur in einen Gasthof 

ie Küche in einem Gaſthofe 
elke tadie führen kann, findet zum 
1. April cr. gute Stellung bei 
Schmuck, 
Lauenburg in Pomm. (8329 


Mehrere Reiſende 


für den Einzelvertrieb eines techniſchen 
Conſumartikels werden gegen Salair 
und Proviſion geſuchk Polniſche 
Sprache und Kautionsfähigkeit er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung 3 
unter M. J. 102 Bromberg poſtlag., 
bis 1. März erbeten. Retourmarke 
verbeten. 8 


Ein tüchtig, Materialiſt in gelegten 
Jahren (unverh) findet bei guter 
n und vortheilh. mehrjähr. 
eugn. dauernde 

in einer größeren Dampfmühle zum 
1. April cr. dur Hermann 
Matthieſſen, Heumarkt 7 II 

ine Hamburger Cigarrenfabrik, die 
& nur Prima⸗Waare liefert, ſucht 
für Danzig und Umgegend einen 


durchaus tüchtigen Vertreier 


egen Fixum oder Proviſion. Beſte 
eferenzen a Dfferten unter 
H. W. 308 durch Rudolf Moſſe, 
Hamburg. (8405 
Ein junger Mann mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut 
auch guter Verkäufer, ſucht per 1. April 
reſp. früher Stellung im Comtoir, 
Lager, als Kaſſirer ꝛc. 
Adreſſen werden unter Nr. 8419 
in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 


ilienan 
enſach 


Itinten! 


iſteskranke finden 
und harmloſe 1 Anno Aufnahme, 


Beaufſichtigung in meiner 
a . per Königsberg 
i. Pr. Glage. (7478 


IJaſchtenthal, 


der Wieſe gegenüber, 
led. Größ 
5 0 . a Näh Jicha 1 1. 


zu verm. Das Näh. Jäſchkenthal e 

1 neu dec. Herrschaft 

W chung Sr er 
23! Näh. daf. im Laden. 


Der geräumige Laden 


mit auch ohne Wohnung Hundegaſſe 
Nr. 108 iſt zum 
zu vermiethen. fr bel. Gigs 

ädt. Graben 52 iſt die 1. Etage, 
mer mit beſonderem Ein⸗ 
gang, Küche, Keller u. |. w., Eintritt 
in den Garten, per 1. April zu verm. 
Zu bei. 11—1 U. Näb. Gerberg. 7, I. 


Nalurforſchende 
Geſellſchaft. 


ittwoch, den 24. Februar 1886, 
he Abends N 


nds 7 % 
Frauengaſſe Nr. 26. 

1. Ordentliche Sitzung. Vortrag 
des Unterzeichneten „Ueber durch Reize 
veranlaßte Wucherungen v. Pflanzen⸗ 
theilen“. Prof. Weomber „Vorzeigung 
eines Apparates u e 
der Lichtbrechung in Linſen. b 

2. Außerordentliche Sitzung. Wahl. 
810 Dr. Bail. 


Dankfagung. 

Heute vor einem Jahr ſchwebte 
ich in Folge Blutvergiftung an der 
Hand beim Wäſcheblauen in der 
größten Lebensgefahr; der Geſchncech⸗ 
keit und Vorſicht des Herrn Do = 
Heldt (Frauengaſſe 9.) bei der ſchwereß 
Operation habe ich mein Leben 192 
Arm zu verdanken. Daher den e 
efühlteſten Dank öffentlich. Je = 
rt Leidende können ſich nur vertra 


i Arzt wenden. 
ungsvoll an l Erdmann, 


Peterſiliengaſſe 15. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


Ä 


Stell. a. Verwalter 


